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Überlegungen 7A1r Katalogisierung VO  es

Sermoneshandschriften anhand des
Bestandes der Universitätsbibliothek

Leipzig”
VO  — netite Loifler

Seit 1960 Hnanzlert die Deutsche Forschungsgemeinschait Projekte 1m
Rahmen der Katalogisierung abendländischer Handschriften In Deutschland,
die eiINnen besonderen Schwerpunkt In der Bearbeitung der mittelalterlichen
Texthandschriften aufweisen“. Im Laufe der Jahre bildete sich jer eiıne
Grundlagenerschlielsung auf em, international anerkanntem 1Veau
heraus. Wer einen Blick In die €] entstandenen rund 100 Handschriften-
ataloge wirfit, wird außerdem chnell das außerordentlic breıite Spektrum
bemerken, das S1E umfassen. Als Erschließungsgrundlage dienen die VO

Unterausschuss für Handschriftenkatalogisierung herausgegebenen Richt-
Iinien, deren Erscheinen In uniter Auflage ZEIPT, wW1e ktuell S1E sind?.

Eın Handschriftenkatalog umifasst Je ach Bearbeitungszelitraum unfer-
schiedlich viele Codices Grundsatziich ex1istiert eine Signaturenfolge VO  ®

Handschriften, die bislang nde jeweils einen gedruckten Katalog
rgaben Diese Signaturenfolge stellt allerdings oft das Produkt einer gewlssen
Zufälligkeit dar Natürlich g1Dt CS eine Reihe VO  - Handschriftenkatalo-
SE welche fast geschlossene Klosterbestände beinhalten, eiIiwa der Münche-
Her Katalog ST bEmmeram oOder der des Franziskanerklosters Lüneburg“, die

Dieser Auisatz 1st die überarbeitete Fassung eines Werkstattberichtes, den ich bel
dem VO  . der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) angeregien orkshop der
Universitätsbibliothek Le1ipzıg 1m Januar 2002 dieser Thematik gehalten habe

1e http://www.dig.de/foerder/ biblio/handschrift/ 9rojekte.htmI.
Richtlinien Handschriftenkatalogisierung des DFG-Unterausschusses {ür Hands-

Chriftenkatalogisierung, Bonn Den deutschen Richtlinien vergleichbar: Richtli-
nıen und Terminologie Iur die Handschriftenbeschreibung. Dıe Beschreibung
muittelalterlicher andschrilften, 1n Bibliothekswesen un: Forschung. Festgabe IUr tto
aza (Studien ZULI Bibliotheksgeschichte, hrg VO. olfgang Milde) Graz 1982, E Z

atalog der lateinischen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek München,
Teil Dıie Handschriften aus ST Emmeram ıIn Regensburg, beschrieben VO.  — Elisabeth
underle, Wiesbaden 1995 Handschrilten der Ratsbüchere1l uüuneburg, Dıe eologi-
schen andschriften, Folioreihe, bearbeitet VO  — rmgard Fischer, Wiesbaden 19772
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elısten Bestände Sind jedoch weniıger homogen Hıer ang CS 1Im Wesent-
lichen VO  . der Einschätzbarkeit der Bestände und der entsprechenden
Erfahrung des Einschätzenden aD, und WI1e die Bearbeiıtungsgrenzen
SCZOSCIII werden. Handschriftenabteilungen, In denen schon se1t längerem
katalogisiert wird, bereits viele Vorarbeiten DSDW. ProvenıJjenzen,
Einzelstempel, Wasserzeichen PeIcC geleistet wurden, können ıer geWwWIlsse
Forschungstraditionen ausnutzen Zu denken ware In diesem Zusammenhang
eIwa die Abteilungen In Berlin, Darmstadt, Frankfurt, Hamburg, KOln,
München, Stuttgart Oder Würzburg”. In einıgen dieser genNannten Bestände
SINd die Codices achn ProvenıJı:enzen vorsortiert, DSPW. In Frankfurt oOder
ürzburg. Andere SsSind ach Ormaten au{igestellt, DSPDW. In ugsburg Oder
Berlin, wieder andere besitzen CI1Ne mal mehr, mal wenıger exakte Aufteilung
ach inhaltlichen Gesichtspunkten, WI1e€e uttga oder Le1pzıg

Die ‚moderne‘ Handschriftenkatalogisierung beginnt ıIn Leipzıg ach der
Wende Bereıts dus den 1 900er DZw. 20er Jahren ex1istieren jedoch die beiden
Kataloge VOIN Rudoaol{f Helssig, der die theologischen Handschriften der
S$ignaturengruppe Ms 1—500 SOWIE die juristischen Handschriften Ms
870—-1113, PCI7IeTP mıiıt Lücken, beschrieben hatte®. Beide Kataloge sSind
1995 und 1996 In einem Nachdruck, die theologischen leider immer och
ohne Register, erschienen. Zwischen den beiden Katalogen VO  e Helssig klaifte
eine großßse Lücke, VO  — den ach Numerus CUTITEIS Iolgenden Codices gahnz
schweigen, denn die UBL besitzt rund 1700 ıttelalterliche Handschriften. In
diese 1700 Codices integriert Sind die deutschsprachigen Handschriften, die
se1t wenigen Jahren als Katalog greifbar sind’

Eın kurzer 1C aut den Leipziger Bestandsauitibau ze1g Folgendes: DIie
Handschriften Ms 1-869 beinhalten den grolisen OC der theologischen
Handschriften, gefolgt VO  e eweils weitgehend ompakten Blöcken der
juristischen, medizinischen und naturwissenschalitlichen, philologischen
und historischen, philosophischen und astronomischen Handschriften®.

In der Universitätsbibliothek ürzburg ist die VO der DEFEG unterstutzte
Handschriftenkatalogisierung VO.  . Eigenbeständen VOTeEeTrST abgeschlossen, ebenso In der
Hessischen Landes- un Hochschulbiblieothek Darmstadt, der b und Universitätsbi-
bliothek Frankfturt und der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg

Katalog der Handschriften der Universitäts-Bibliothek Le1ipz1g, Abt Die
lateinischen un! deutschen Handschriften, DIie theologischen Handschriften, Teil

1—500), beschrieben VO  - Rudol{f Helssig, Leipz1ig 1926; Abt VI DIe lateinischen
un! deutschen andschriften, DIie Juristischen Handschriften, beschrieben VO  —
Rudolf Helssig, Leipzig 1905

Verzeichnis der deutschen mittelalterlichen Handschriften ıIn der Universitätsbi-
bliothek Le1pzig, bearbeitet VOINl Franzjosei Pensel, ZU TUC. gebrac VO.  — Irene 13
(Deutsche CX des Mittelalters TÜ Verzeichnis altdeutscher Handschriften 33
Berlin 1998

Ganz Ende des Bestandes befindet sich noch 1INE kleinere Gruppe theologischer
Handschriften Eine Bestandsübersicht bei Gerhard Karpp, Geschichte Bestand un!
Erschlielßsung der Sondersammlungen in der Universitätsbibliothek Le1ipzig, Vortrag
gehalten auf der FG-Handschriftenbearbeitertagung 1999 In Le1ipz1g, vgl http://wwW.
afg.de/foerder/biblio/handschriften/karpp.html.
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Wıe bereits erwähnt, liegen die ETISTEN 500 Codices In dem Helssig’schenKatalog VOIVL, VOT kurzem eTrST, namlich 1999, 1st der Folgeband VO  = eter
Burkhart mıiıt Ms F252725 erschienen?. Danach werden ZWEI weltere Katalogemıt der Signaturen{folge Ms 62650 SOWIE Ms 751-869 Lolgen und diese
Luücke füllen*  E

Innerhalb der Leipziger theologischen Handschriften 1St ebentTalls eINE
gewisse Grüppchenbildung erkennen. Am Anfang des Bestandes sSind 6S
VOT en Bibeln und Psalterien, gefolgt VO  Dr Handschriften der Kirchenväter,
Sammelhandschriften, Homiliaren und Sermoneshandschriften, Liturgicaund Viten WilIe kommt diese Aufi{stellung zustande

Miıt der Säkularisation In Sachsen In den Jahren 543 wurden die
Bibliotheken der Leipziger Klöster und der Klöster des Umlandes aufgelöst‘”.
Es 1st 1Im Wesentlichen eın Verdienst des damaligen Rektors der Uniıiversitat
aspar Borner, dass eın TOlste1 dieser Bestände In die damals och recht
Junge Uniıiversitat überführt wurden, S1IE auTt Pulten ausgelegt un mıt
etten gesichert wurden. Der Bibliothekar und Bibliotheksdirektor Johann
Friedrich (1563—1629) ieß dann 1601 wahrscheinlic alle Bücher, 2150
Handschrilften und Drucke ach Fachern ordnen und mıt Signaturenversehen**. In der Haälfte des Jahrhunderts ahm Hermann Leyserdie heutige Auistellung VOL. Hr versuchte, eine grobe chronologische Ordnungach Autoren einzulühren, zumındest Was die theologischen Codices betraf

Der VO  - mır bearbeitende Bestand Ms 626750 Deginnt infolgedessen
Inmıtten der Sammelhandschriften, dann relativ chnell ber Homiliare
bei den Predigten enden Innerhalb dieser Sermonesreihen wurden die
Codices In einer recht weıtgefassten zeitlichen Reihenfolge au{fgestellt, sSind
die Paplıerhandschriften überwiegend In den höheren Signaturengruppener während Pergamenthandschriften eher Anfang der Sermonarien
erscheinen. Keine RücksichtDwurde bei dieser Auifstellung auf
Formate oder Provenlenzen, die Handschriften des ominikaner- und
Franziskanerklosters In Leipzig SOWIE der Leipzıger Augustiner-Chorherren
sind vermischt mıt den Beständer der Pegauer Benediktiner, der Altzeller
Zisterzienser, der Pırnaer Dominikaner, der Chemnitzer Benediktiner, der
Petersberger Augustiner-Chorherren SOWI1E der beiden Fürstenkollegien .

Katalog der Handschriften der Universitäts-Bibliothek Leipzig, Abt Dıe
lateinischen und deutschen andschriften, Die theologischen Handschriften, Teil

201-—-625), beschrieben VO  - eier Burkhart, Wiesbaden 1999
Abt Die lateinischen un deutschen Handschriften, Dıe theologischenHandschriften, Teil 626—750), beschrieben VO.  — Anette Löffler (Manuskriptabgeschlossen); Abt Dıe lateinischen un! deutschen Handschriften, Dıie

theologischen Handschriften, Teil 751—869), beschrieben VO  . Monika Linder (InBearbeitung).K3 Christian Alschner, Die Sakularisation der Klosterbibliotheken 1MmM albertinischen
Sachsen, DIiss. Leipzig 1969

Gerhard Loh Geschichte der Universitätsbibliothek Leipzig VO  — 1543 DIs 1832 Eın

28—-30
Abriss (Zentralblatt {[ür Bibliothekswesen, Beihelt 73} Le1ipzig 1987, Des I am 3 un

Von last en dieser genannten estande existieren Buüucherverzeichnisse dus dem
Irühen Jahrhundert SOWIE Sequestrationslisten dus$s der des Jahrhunderts.



52 Anette LOöffler

DIe ellung VO  — ermones In Forschung un Sekundaäarliteratur

Wer die Prasenz VO  — ermones 1mM alltäglichen Leben hinteriragt, wird als
Erstes auf die VO  . Johann Baptıst Schneyer 1n einem mehrbändigen
Repertorium aufgeführten Prediger und den ihnen zugewlesenen Sammlun-
gCNHN VO  - Einzelpredigten stolsen, die sicherlich nıcht vollständig Sind. Tausende
VO  — ermones 1r verschiedene Tage, verschiedene Anlässe, unterschiedliche
Orden, Temporale- und Sanktoralezyklen, Fastenpredigten, oOomMMUNE€EPAa-
HQeRn; Epistel- und Evangeliensermones

Im Gegensatz den deutschsprachigen Predigten, welche auch In den
Beständen der UBL greilbar Sind, und In den etzten Jahren umfangreiche
Forschungen betrieben wurden, die Forschung lateinischen ermo-
11C5$5 überwiegend 1mM Ausland statt*” Dabel Sind die Voraussetzungen,
zumindest Was Quellenmenge und -zugänglichkeit angeht, In hiesigen
Bibliotheken und Archiven ausgesprochen gul Das Jungst erschienene
andDuc. VOINl Beverly aıne Kienzle zeıgt ıIn seiner umfangreichen Biblio-
orahe den einzelnen Kapiteln CUtENC die Schwerpunkte und Vorlieben der
etzten Zeit ” Neben den klassıschen, eın theologischen Fragestellungen
irüherer Jahre und Jahrzehnte rücken inzwischen eher Gesichtspunkte DSpW.
der Interdependenz zwischen Stadt, Universitat und Kloster In ihren Aus-
wirkungen au{i die Predigttätigkeit ıIn den Vordergrund“”. Mehr und mehr 1st CS

inzwischen möglich, aufgrun der breiten Quellenbasis und deren insgesamt
Zugänglichkeit Fragen ach der Zuweisung bestimmterI

Predigtsammlungen bestimmte rediger Ooder die Verinzierung bereits
bekannter Sammlungen andere Autoren beantworten!®. Unabdingbare

Johann Baptist Chneyer, Repertorium der lateinischen Sermones des Mittelalters
tur die Zeıt VO  - 1 50—1 354). 1: Bde Munster]Ludwig H6ödl/Wendelin NOC
(Hrg.) Repertorium der lateinischen SermoOones des Mittelalters für die Zeıt VO  -e >
nach den Vorarbeiten VO  - chneyer, D-R  M, Munster 2001 Immer noch
grundlegend ean Longere, 5 predication medievale (Etudes Augustiniennes), Parıs 198

Exemplarisch Forschungsüberblicken Del deutschsprachigen Predigten Volker
Mertens (Hrg.) Die deutsche .Predigt 1mM Mittelalter, übingen 1992 Volker ertens
ans-Jochen Schiewer Hrg.) Predigt 1mM kKkontext, übingen 2007{01 Hans-Jochen-
Schiewer/Volker Mertens (Hrg.) Repertorium der ungedruckten deutschsprachigen
Predigten des Mittelalters, Diıie Handschriften aus dem Stra  urger Dominikaner-
innenkloster ST 1KOLlaus In undis un benac  arte Provenlenzen, Tübingen 200[2]|

Beverly Kienzle, The Sermon (Typologie des SOUTCECS du (024 age
occidental 831—83), rnhout 2000

Hıer als Auswahl Nicole Beriou/David d’Avray, odern questlons ou
medieval SCTITI110O115 C55dV> marrlage, ea history anı sanctıity (Biblioteca del
‚Medioevo Latino F13; Spoleto 1994 Beverly ayne Kienzle, odels of holiness ın
medieval SCITINONMNS TEXTES PT etudes du VvVecCn age 5} Louvain-la-Neuve 1996 Carolyn

MuessI1g, edIiIevVa. monastıc preaching Brill’s tudies In intellectual history 90) öln
1998 Jacqueline amesse, edieva SCTINONMNS and soclety: cloister, CILY, uniıversity
Textes et etudes duI age 7 Louvain-la-Neuve 1998

Dazu DSDW. exemplarisc eiter Orth, Spurla un den Predigten Gebuins VO

oyes Eın achtrag Schneyers Repertoriıum der lateinischen Sermones des
Mittelalters, In Scr1ptorium o 1998) 26457 ]
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Grundlagen sind SOML die Kenntnisse Der die vorhandenen Quellen,
einerseılts möglich ber Schneyers Repertorium und seinen Nachlass auf
eandererseits ber die überwiegend VO  — der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft ach deren Richtlinien ZU  » Handschriftenkatalogisierung
inanzıerten mittelalterlichen Handschriftenkataloge””.

Was versteht I1la  — 11U einer Sermoneshandschrift Um bezüglich
inhaltlicher omponenten au{l einen gemeiınsamen CNNerFr kommen,
erscheint CS angebracht, den Begrili Sermoneshandschrilft In der VO  — mMIr 1mM
Folgenden gebrauchten Form definieren. Me1ine Ausführungen
Sermoneshandschrifiten un: ihrer Katalogisierung beziehen sich ausschliel$s-
ıch aut lateinische Handschrilften, deutschsprachige Predigten en keine
Berücksichtigung. Wenngleich in manchen Bereichen der Übergang VOINl

Homilien ermones fließend lst, wurden Homihare, unabhängıg VO  — ihrer
zeitlichen ellung, ebenf{alls nıcht berücksichtigt“®. Damlıiıt 1St automatisch
eiıne JEWISSE zeitliche Grenze ach egeben, da sich ermones
normalerweise nicht VOL dem ahrhundert en DIe Zeıtgrenze 1ın die
andere ichtung wurde miıt dem Jahre 1500 festgelegt, Handschriften des
Jahrhunderts werden In diese Überlegungen nıcht miteinbezogen. Der Begrifi
Sermoneshandschrift wurde VO  — MIr außerdem dahingehend definiert, dass
L1UTE Codices mıt einem Sermonesanteil VOINl mehr als 50% In dieser
Betrachtungsweise Eingang gefunden en 1€es bedeutet, dass ausgehen!
VO  - der Blattanza die ermones Der die Halfte der Blaätter belegen mMussen
Ist dies nıcht der Fall, der Codex, bedeutsam auch seın mOge, dus$s

dieser Untersuchung heraus.
Als ınha  3C Krıterien sind gleichfalls einige Ausschlüsse auizuiuhren

Predigtmaterlalien oder Notizen sind nicht mitauifgenommen, da S1E das
untersuchende Spektrum quantitativ verlalschen können Thematische
Predigten, ın diesem konkreten Fall Universi1itats- und Konzilspredigten,
lJeiben ebenso VOoO  F den folgenden Überlegungen usg  IN Gleichfalls
wurde Handschriftenmakulatur nicht mitberücksichtigt“ .

DIie Katalogisierung VO  — Sermoneshandschriften

Wilie bei nahezu €n wissenschaftlichen Diskussionen 1Sst die rage, wW1e eın
derartiger Codex katalogisiert werden soll VOIL em eiıne rage der Sichtwelse,
dem Standpunkt, der betrolfenen Parteien Eın Handschriftenkatalogisierer

Weiterhin uüber Hilfsmittel WI1IE Johann Baptiıst Chneyer, Beobachtungen
lateinischen Sermoneshandschriften der Staatsbibliothek München (Sitzungsberichte
der Bayerischen ademıle der Wissenschafliten, phil.-hist. Klasse Müuünchen 1958
Ders., Wegweiser lateinischen Predigtreihen des Mittelalters, München 1965

Dıe schwierige zeitliche un inhaltliche Irennung VO  > Homilien un! Sermones ist
umftassend behandelt bei Jacqueline Hamesse/Xavıer Hermand (Hrg.) De homelie
SCIINONMN. Hıstoire de la predication medievale (Publications de I’ınstıitut d’etudes
medievales 14), Louvain-la-Neuve 1993

J Obwohl hier die sekundäre erwendung VO. Sermoneshandschriften als Spiegel,
Falzverstärkung 0.AÄ N1IC selten vorkommt
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wird andere Schwerpunkte seizen als der Geldgeber dieser Arbeıten FEın
eNutz bestimmte Erwartu  en und Anforderungen In die Katalo-
gisate, die nicht unbedingt mi1t denen der Informationsvermittler, In diesem
Fall Bibliotheken, Archive und Museen, identisch sind.

Das Katalogisat einer mittelalterlichen Handschrıi 1st gemä den Richt-
IInıen zweigeteilt. Ks besteht Aaus der außlseren, kodikologischen Beschreibung
und dem inhaltlichen eil DIe kodikologische Beschreibung VO  — ermones-
handschriften weicht In keinem Punkt VO  z diesen Vorgaben der DEG ab Be1l
der inhaltlichen Beschreibung TEUNC stOÖSt der Bearbeiter sehr chnell
quantıtatıve Grenzen und 111US$5 abwagen, Was stärker gewichten mochte
Oder 111US$5 DIie Suche ach der inhaltlichen Struktur und den eventuell amı
verbundenen Zuordnungsmöglichkeiten islang nicht bekannter,
oder falsch zugeordneter ermon:' oder aber die mıt zwel
Wochen Napp emessener Zeıt, die ihm laut Arbeitsvertrag für jede
Handschri zustehen und In denen das Katalogisat jertig SEIN hat PIH3
die ZUr Verfügung stehende Zeıt DIO Handschri orlentiert sich 1m Wesent-
lichen Textblockhandschriften, exXxtEe also, die Der viele Blätter verteilt
Sind, ggl auch Der einen Codex reichen oOder WI1eEe bei Sammel-
handschriften viele exte innerhalb eines Codex beinhalten. anz anders das
Verhalten VO  a Sermoneshandschriften. 11N€ einzelne Predigt kann ZWäal Je
ach Autfibau auch In ihrem Umfang 9allZ erheblich varıleren, S1e bewegt sich
In der ege zwischen einer Spalte und höchstens Blättern“* IN
Sermonessammlung annn AauUus ermones bestehen, c5 können aber auch
ohne weılıteres 300 se1ın  25 ESs 1st möglich, dass sich einen geschlossenen
Zyklus handelt, dass alle ermones VO  — demselben uftfor stammen““;
enkbar —und nıicht ELLT dAas: 1st aber auch, dass jede Predigt einen anderen
uUufor hat Oder dass der gesamte Zyklus aNnOoNYIMN 1st der aber dass 1U eın
eil der Handschrift einen Sermoneszyklus beinhaltet, während die anderen
Partıen anderen Jextgruppen angehören“

Als Beispiel TÜr Sermones, die 1mM seltensten Fall iIne Spalte überschreiten UBL MS

635, 907ra-271T4ra Hinricus ONOVEeT, ermones dominicales PET hiler insgesamt 61
Sermones. Fur das andere Kxirem mıiıt Sermoneslängen VOIl mehr AI einem V
BL: Ms 705, lra-309vb Guibertus Tornacens1s, Sermones de teMPOTE, hier insgesamt

Sermones
23 DbSpW. UBL, Ms TE ira—120Vb: Bertholdus RatisbonensiI1s, Sermones de

teMPOTE miıt 55 Sermones Eın anderes Beispiel UBE Ms 730 Ta )26va Thomas Agnı
de Lentino (Ps.-Thomas de Lisle), Sermones de SAncthSs mıt 329 Sermones

SO UBL, Ms 29 lra-234rb Conradus de Saxonla, Sermones de empore miıt 254

Predigten.
P Eın Zyklus mi1t ständig wechselnden Autoren 75 UBL, Ms PIS, 3ra-173vb

Sermones de tempOre OF  z EınTZyklus UBE Ms 695, Tas2  Ta Sermones

anonymı de teMPOTE.
Hıer 1Wa OBE: Ms 693, 1n der neben den Sermones dominicales des Paulus ypen

1ra-87vb), eın Tractatus de ıta perfection1S, Papstbullen, juristische Texte un expositiones
enthalten Sind.
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Vorgehensweise In der Universitätsbibliothek Leipz1iıg Beispiele
Um der Struktur einer Sermoneshandschrilt aut die Spur kommen, 1St
notwendig, dass ede einzelne Predigt zunächst verzeichnet wird. 1es
geschieht üblicherweise derart,; dass Perikope und Textbeginn SOWIE das
Explicit auigenommen werden?”. Hierbel 1St weılter klären, ob die Predigt
einem konkreten UtOor zugeordnet werden kann bzw ob S1E In anderen
Nn Sammlungen vorkommt oder ob S1Ee gleichzeitig für mehrere
Autoren In Anspruch SC wird, Was bedeutet, dass bislang keine
eindeutige Autorschaft VOISCIL1OILLIN wurde. ESs 1st weiterhin eTlr-
suchen, obD der Umfang der Predigt mıiıt dem bel Schneyer verzeichneten Incipit
un: Explicit identisch Ist, oder ob, Was äaufig der Fall 1st, jer Textänderungen
In Form VO  - Kuürzungen Oder Hinzufügungen festzustellen SINnd. nter
mständen gelangt INall, WE dUus$s welchen Gruüunden auch immMmer das Incıpıt
verändert 1St, einer ganz anderen Predigt und annn nıcht erkennen, dass der
Abschreiber vielleicht jedes Mal ‚Nur den ersten Satz weggelassen oder
verändert Nat

Handelt s sich bel der bearbeitenden Handschrı eiNne geschlossene
Sammlung, I11US$5 eine Überprüfung auf Vollständigkeit gegenüber chneyer
erifolgen, bel Unvollständigkeit sollte weni1gstens eIne Erklärungsmöglichkeit
angeboten werden. Wesentlich mehr Arbeit I11USS$S siıch der Katalogisierer bei
Zyklen miıt verschiedenen Autoren oder beliNSammlungen machen.

Bel Zyklen wird jede einzelne Predigt einem HIOTr Oder mehreren Autoren
oderISammlungen zugewlesen. Ist jede Predigt L1UT jeweils einem
uftfor zuweisbar, wird ach der kompletten Einzelabprüfung ermert; welche
Autoren WI1IEe oft und welcher Stelle vorkommen, ob also iıne bestimmte
Schwerpunktbildung eines bestimmten utOrs Ooder eiNes bestimmten Zeılt-
T[auUINCSs testzustellen 1St. Prinzipie SCHAUSO rIolgt die Überprüfung bei
mehreren potenziellen Autoren für ıne Predigt, mıiıt dem Unterschied, dass
die Predigten der verschiedenen Autoren miteinander auf Textgleichhei
verglichen werden sollten, idealerweise sollte natürlich 167 eın 1C In die
entsprechenden Leithandschriften geworlen werden. Am kompliziertesten,
aber oft auch auifischlussreichsten erwıesen SICH Predigtzyklen der
verschiedenen dHNOÖMNYVINCIL Sammlungen. Schneyers Repertorium bietet JF
mıiıt eiInNem umfangreichen eil VO  - Franziskanersermones bereits CFT
Einordnungsmöglichkeiten; VOIL em bei denIPredigten gibt CS

Möglichkeiten, diese doch In relatıv Zusammenhang mıiıt konkreten
Autoren oder Predigten bestimmter Orden seizen

amı 1st die Möglichkei VO  — Zyklenbildung bel ermones aber och nicht
erschöpftt. Dıie Praxıs zeıgt, dass auch die Verbindung mehrere Zyklen
untereinander denken 1St. Jer einıge Beispiele den verschiedenen
Präliminarien Aaus den Beständen der UBL

€e:s 1st CS AduUus Zeitgründen nicht möglich, die dispositiones benennen. Diese
Au{fgabe wird uch In Zukunfit dem Forscher vorbehalten bleiben
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a) UBL, MS 639

DIie Handschrilft Ms 639 1st eın el einer hemals och umfangreicheren
Sammelhandschrift die hauptsächlic Aaus Sermonessammlungen besteht
DIie Tatsache, dass der Codex seıner Blatter nicht vollständig ISt, ergibt
sich aus dem Begınn der zeitgenÖssischen Folierung auf l1recto mıt SU, die
ersten Blätter fehlen“®. 1€eSs korrespondiert mıt dem Inhalt der Codex
beginnt miıt der Summa de discretione confessionum des Frater udOolIus,
beim vorliegendem exti das uch, das einen Quaternio0 umftassten
dürfte??.

DIie Handschrı 1st erst 1M Jahrhundert ıIn der Bibliotheca Paulina
nachzuwelsen, erstmals assbar 1st S1E ın der genannten Oratıo, einem
Teilverzeichnis VO  — Handschriften der Paulina, das Joachim Feller, der
amalige Direktor der Paulina, 1676 veröffentlichte?®. Feller kürzte die
Inhaltsangaben, die sich auf dem Titelschi eIianden, au{i zwel ermoneSs-
sammlungen (Ludovicı TAatrıs de teMPOTEC, Conradi Tatrıs de
congregatione aquarum)I;während ın seinem 16586 erschiene-
€  a Handschriftenkatalog alle drel Titel aufführte?*. ass dem Codex ecUuUnN

verschiedene JTextgruppen zugrunde liegen, erkannte Feller nicht
Wie der Codex In die Paulina gelangte, L11USS$5 derzeıt en leiben Ine

Eingliederung 1ın die Bibliothek 1rec die oben bereits erwaähnten, 1mM
Jahrhundert aufgelösten Klöster scheidet insofern aus, als sich keine Besitz-
vermerke oder -eintrage eines dieser Konvente en Ebenso 1st der Codex
nıicht ın den klösterlichen Bücherverzeichnissen des frühen Jahrhunderts
DZW. In den Sequestrationslisten dus$s der des Jahrhunderts en
Dennoch 1st die Annahme mehr als berechtigt, eine Entstehung iın Mittel-
deutschland 1mM Drittel des Jahrhunderts anzunehmen, w1e AauUs

mehreren Angaben geschlossen werden kann
Der Schreibervermerk auf 31 IV erwähnt eiınen Irater Conradus predicator,

welcher diese ermones gesammelt und ihr den amen Congregatio AGQUATUM
multarum egeben hatte Dieser Frater Conradus wird ein1ıge Zeilen weiıter

DIie Handschrift Desitzt zwel zeitgenÖössische Folnerungen, deren TYSIE die
modernen Blätter SE umftasst CX LXXX-XCVII) un: die Zweıiıte die Blätter
(3 Codex 1-CCCVIIL).

Welche VOT der Summa enthalten sind, ass sich nicht mehr rekonstruieren.
Vgl ZUrLr Summa un: Bezugnahme . auf diese Handschrift Joseph Klapper, Deutscher
Volksglaube ıIn Schlesien 1n altester Zeit, 17 Mitteilungen der schlesischen Gesellschaft
Tür Volkskunde 1915) E E Dazu uch MarTrco Mostert, Boerengeloof ıIn de
dertiende CUW. Met 61 ultgave vertaling Va  — Frater Rudol{fus, De officio cherubim
„8-—-10, ın De betovering Van het middeleeuwse christendom. Studys VL itueel
magıle 1ın de Middeleeuwen, hrg VO  - Marco Mostert Albert DemyYyttenaere, Hilversum
1995, 217-26L1, mıt weilterer Liıteratur.

oachim Feller, Oratıo de Bibliotheca Academılae LipsiensI1s Paulina P aaaı ©156  Anette Löffler  a) UBL, Ms 639  Die Handschrift Ms 639 ist ein Teil einer ehemals noch umfangreicheren  Sammelhandschrift, die hauptsächlich aus Sermonessammlungen besteht.  Die Tatsache, dass der Codex trotz seiner 3 19 Blätter nicht vollständig ist, ergibt  sich aus dem Beginn der zeitgenössischen Foliierung auf 1recto mit 80, d.h. die  ersten 79 Blätter fehlen?®. Dies korrespondiert mit dem Inhalt, der Codex  beginnt mit der Summa de discretione confessionum des Frater Rudolfus,  beim vorliegendem Text fehlt das 1. Buch, das einen Quaternio umfasst haben  dürfte??.  Die Handschrift ist erst im 17. Jahrhundert in der Bibliotheca Paulina  nachzuweisen, erstmals fassbar ist sie in der so genannten Oratio, einem  Teilverzeichnis von Handschriften der Paulina, das Joachim Feller, der  damalige Direktor der Paulina, 1676 veröffentlichte’°. Feller kürzte die  Inhaltsangaben, die sich auf dem Titelschild befanden, auf zwei Sermones-  sammlungen (Ludovici fratris sermones de tempore, Conradi fratris de  congregatione aquarum) zusammen, während er in seinem 1686 erschiene-  nen Handschriftenkatalog alle drei Titel aufführte?!. Dass dem Codex neun  verschiedene Textgruppen zugrunde liegen, erkannte Feller nicht.  Wie der Codex in die Paulina gelangte, muss derzeit offen bleiben. Eine  Eingliederung in die Bibliothek durch die oben bereits erwähnten, im 16.  Jahrhundert aufgelösten Klöster scheidet insofern aus, als sich keine Besitz-  vermerke oder -einträge eines dieser Konvente finden. Ebenso ist der Codex  nicht in den klösterlichen Bücherverzeichnissen des frühen 16. Jahrhunderts  bzw. in den Sequestrationslisten aus der Mitte des 16. Jahrhunderts zu finden.  Dennoch ist die Annahme mehr als berechtigt, eine Entstehung in Mittel-  deutschland im 1l. Drittel des 14. Jahrhunderts anzunehmen, wie aus  mehreren Angaben geschlossen werden kann.  Der Schreibervermerk auf 311v erwähnt einen frater Conradus predicator,  welcher diese Sermones gesammelt und ihr den Namen Congregatio aquarum  multarum gegeben hatte. Dieser Frater Conradus wird einige Zeilen weiter  28 Die Handschrift besitzt zwei zeitgenössische Foliierungen, deren Erste die  modernen Blätter 1-18 umfasst (im Codex: Lxxx-xcvii) und die Zweite die Blätter  20-320 (im Codex: 7-cccviii).  29 Welche Texte vor der Summa enthalten sind, lässt sich nicht mehr rekonstruieren.  Vgl. zur Summa unter Bezugnahme auf diese Handschrift Joseph Klapper, Deutscher  Volksglaube in Schlesien in ältester Zeit, in: Mitteilungen der schlesischen Gesellschaft  für Volkskunde 17 (1915) 19-57. Dazu auch Marco Mostert, Boerengeloof in de  dertiende eeuw. Met een uitgave en vertaling van Frater Rudolfus, De officio cherubim  1L8-10, in: De betovering van het middeleeuwse christendom. Studys over ritueel en  magie in de Middeleeuwen, hrg. von Marco Mostert / Albert Demyttenaere, Hilversum  1995, 217-261, mit weiterer Literatur.  30 Joachim Feller, Oratio de Bibliotheca Academiae Lipsiensis Paulina ( ... ), Lipsiae  1676, 1, pulp. 44 Nr.6. Im Ersien, mit ‚]‘ bezeichneten Teil führte Peller die  Pergamenthandschriften auf.  31 Joachim Feller, Catalogus codicum manuscriptorum bibliothecae Paulinae in  academia Lipsiensi (  . ), Lipsiae 1686, 149, Nr. 28.  ZKG 115. Band 2003/2Lipsiae
1676, E pulp 44, Nrt.  ON Im Ersten, miıt S: bezeichneten Teil führte Feller die
Pergamenthandschriften auf

1 oachım Feller, Catalogus codicum mManuscrptorum bibliothecae Paulinae ın
academı1a Lipsiens] P aaa Lipsiae 16506, 149, T: 28
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och naher bezeichnet als Conradus de VZZa, das vermutlich mıt dem
schlesischen Neıisse gleichgesetzt werden annn  542 Im ahrhundert wurden
auft dem vorderen Spiegel weltere ıntrage VOISCHOIMIMMNECN, USsSSsSie eın nıicht
genNannter enuıfizer oder esitzer des Codex berichten, dass CS sich
Epistel- und Evangeliensermones für das Jahr un: den Heiligen
handele, welche In Wiıen während Z Jahren zZUusammMeNgeLragen worden
se1len FEın we1ılterer esitzer dus$s dem ahrhundert LaIilleNs Paul asen dus
Windsheim chrieb dazır selber habe unter vielen Ausgaben Bucher
gesammelt””. Eın Kaufvermerk derselben Hand, mutmalslıch der VOIN Paul
asen. emerkt schließlich den Kaufort und die Kaufsumme: Fur antıquis
erwarb den Codex 1ın Erfurt. Bezogen 2111 die Herkunft des Codex bedeutet
das Zusammengefasst Folgendes: Wır en Cc5 mıt einer heute unvoll-
ständigen Handschrı {un, die VOINl Frater Conradus 1mM heute schlesischen
Neıisse, exakter elasst 1mM dortigen Franziskanerkloster, geschrieben wurde.
Frater Conradus sammelte und chrieb die ermones ber einen eıtraum VO  e
2 Jahren In Wiıien mıIt, T: sich vermutlich aufgrun: des Studiums au  1e
und 100 Jahre spater erwarb der Windsheimer Paul asen den Codex In
Eriurt, möglicherweise weilte auch CI Ausbildungszwecken In Erfurt,
wenngleich In der dortigen Matrikel nıcht nachzuwelsen 1st eıtere 200
Jahre spater befand sich die Handschri auf dem Tisch des Joachim Feller

Zum Inhalt Abzüglich der Sermonessammlungen beinhaltet der Codex
neben Kurztexten die erwähnte SUMMAG de discretione Confessionum des Frater
udOolIus, das Purgatorium sanctı Patrıcıt des Henrıiıcus Salteriensis?*, einıge
isolierte ermones VO  — NNO7ZEeNZ 111 und des Odo de Cerıtona SOWI1E die
Temporalepredigten des genannten Frater Ludovicus, einem Franziskaner,
der VOT em 1mM mitteldeutschen aum tatıg Wal und 1M Zusammenhang mıt
eTVO  — Regensburg sehen Ist  35 Von den bei Schneyver überliefierten
Predigten sind 1n diesem Codex SOWI1E ıIn einer weıllteren Leipziger
Handschrilft, MS 9, überliefert, {Itmals weichen die Explicits VO  —_ Schneyver’s

Mutmafßlich dus$ dem ortigen Franziskanerkloster, vgl Luclus Teichmann, Neıisse,
Franziskanerkloster, 1n Schlesisches Klosterbuch (JD der schlesischen Friedrich-
Wilhelms-Universität Breslau 27 Sigmaringen 1986, 19—39 Dazu uch Gerhard
Graf, Peterskirchen 1ın Sachsen Eın patrozinienkundlicher Beitrag ZU Land zwischen
aale un C] bis den Ausgang des Hochmittelalters (Europäische Hochschuls-
chriften 834), Frankfurt 1999, 133

33 Hıer TIC Stahleder, Dıie andschriften der Augstiner-Eremiten un eltgeis-
Lichen In der ehemaligen Reichsstadt Windsheim (Quellen un Forschungen ZULE
Geschichte des Bistums Würzburg }5%% ürzburg 1963 Paul Hasen 1st 1mM Augusti-
nerkloster N1IC nachgewiesen, uch Gerhard Rechter, Studien C Geschichte der
Reıichssta Windsheim Das Kloster der Augustinereremiten 1-1 1ın für
Irankische Landesforschung A erlhinde Lamping, Die Bibliothek der
Freien Reichsstadt Windsheim, Bad Windsheim 1966

och iImmer malsgeben Mall Zur Geschichte der Legende Vo Purgatorium
des heil Patrıclus, 1n Romanische Forschungen 1891} H43195

35 Adolph Franz, Drel eutsche Minoritenprediger AUs dem CN un MIM
Jahrhunderrt, reiburg 1907, bes 50152
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Angaben ab36 Gleich Begınn dieses Zyklus erscheint C111 umfangreicher
Marginaltext mıiıt seinerselts ermones, der auft den Haupttext ezug
nımmt Abb 1) SO sind DSDW. Predigten vorhanden, die die Gleiche, bere1its 1
Haupttext vorkommende Perikope ZUT Grundlage haben?“. iıne weitere
arl]ante besteht ı Vorkommen anderen Perikope 717 Haupttext
bereılts elegten Festtag?®. Nur ZWCCI Stellen Sdl1Z Anfang dieses Zyklus
tretien Marginalpredigten auE deren €s bel LuUudOvICUS fehlen??

Von den Marginalpredigten sind lediglich drei konkreten uftOor
ZUZUWECI1SCI]; handelt sich C1IHNEC Predigt des Guilelmus de Mallaco und
ZWCCI des Conradus de Saxonla, die restlichen ILL1LUSSCI1 als aNONYIN gelten““

Interessan 1st diesem Zusammenhang die Hinzufügung der arginal-
Im Unterschied Glossen Handschriften der Schriftraum VO  —

vornehereın entsprechend gestaltet wurde leiben beli der Anlage VO  a

‚zufällig‘ Oder SspOonNtan entstandenen Marginalien für die Beschriftung
lediglich die VICT, me1lst eher schmalen Ränder übrig. Um CHIT eindeutige
Bezugnahme VO  — Marginal- Haupttext ermöglichen, dürfte der
Schreiber vermutlich versucht aben, die Marginalien platzıeren,
dass die Parallelität Z7U auptex autf derselben eıite weitestgehend erhalten
bleibt Hın einmal als rauchbar gefundenes Beschreibschema sollte emnach
beibehalten werden. Im vorliegenden Fall exıstiert ZWarTl CII Hauptschema der
Beschreibungsrichtung auf sechs der acht Ränder, aber aneben och untf
weıtere, bei diesem Zyklus praktizierte Möglichkeiten“ Der Schreiber wandte
olgende Beschriftungsreihenfolge konsequentesten oberer and
erso eıte 7:anderso {HMHMETETI and erso ıunfierer and ecio oberer
and eCcto, seitlicher and CECIO Auf den Doppe  ättern wurde dieses
Schema mal praktiziert Fur CIM Abweichen VO Hauptschema gab jedes
Mal konkrete Gründe, DSPW WE bereits CIM anderer alterer Marginaltext
vorhanden WarT! Ooder WECII1 den Marginaltext och C1INEC zusätzliche
Auslegung dahingehend integrıert! wurde, dass auf eil der Ränder
der Marginalsermo stehen kam, auf den DIs dahin iIrelen Rändern C111

BEinschub TT Marginalsermo platziert wurde“**

chneyer (wıe Anm 14) Rep E 116 Nrn 1 Z un 2856 weıllter Schnever
Beobachtungen (wıe Anm 19) D chnever Predigt (wıe Anm 19) 169

SO DSPW ZUrLE Dominıca tertila adventu Miserunt €l | 10 19] auft 21rb mMI1

Alternativpredigt MI1L der gleichen marginalen Perikope auft 20v
Ms 639 372vb Cena domiıinı die erikope | 10 5 | BA gleichen

Fest marginal IM1L alternatıver erikope Iransı hospes | SIr 53
Be1l dem Ms 639 aufgeführten Zyklus des LUdOVICUS fehlen olgende marginal

esetzte Jage 21vV TT Preparate corda MmMIıt Predigt ZU Irınıtatıs 23V-
24r 2111 autem | Mt 12|] I1T Predigt Ferl1a pDOSL Quinquagesimam

24vV AT cChnever (wıe Anm 14) Rep 484 NT 36V S chneyer Rep
LE NT 133 3/V 38V chneyer, Rep 756 Nr 1358

4 1 DIie beiden ZUT: Bindung weisenden Ränder sind unbeschrieben
SO Wal DSpW 41v/42r bereits C412 geringfügiger alterer, marginaler OommMentar

vorhanden der den Schreiber Abweichung VO SC1IHECIN gewohnten Schema
f  I1}

7KG 115 Band 2003/2
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Auf { /ra beginnt SC  1e€  S ohne eigentliche Erwähnung die Congregatio
AGQUATUM multarum mıt CINEeIMN Zyklus VOIl Sonntagspredigten Der
Epistelperikopen, erganzt marginale, sich aut diesen Zyklus beziehende
Sermones. Interessan 1St Jer auch wiederum die Gestaltung der Marginal-
predigten. Dıe ursprünglich fIreien Ränder wurden ebentfalls 1n kurzem
zeitlichen Abstand VO  — eiNner einzıgen and mıiıt zusätzlichen Predigten
versehen. DIie ZUr Verlügung stehenden Vvier Ränder Je Ce1ItLEe wurden jedoch
erneut nıcht einheitlich, hintereinanderweg beschrieben 1InNe margı-
ale Predigtreihe au ausschlielslich aAu1% den oberen Rändern, eiINe zweıte
Predigtreihe ach einem wechselnden Schema auf den seitlichen un! HRIerTren
Rändern. Warum Der Schreiber stand Begınn der Marginaltexte
olHensic  iıch VOTL dem Problem, WI1e ZwWeI ermones, die sıch aul jeweils
einen ermo DbZw. einen Festtages des Haupttextes bezogen, aul den Randern
unterbringen konnte. 1Ine Predigt chrieb CT auf die oberen Ränder, die
andere auf die vier verbleibenden (AbbD 2) Da für die zweıte Predigtreihe
euillc mehr Platz ZULE Verlügung stand, namlicheweils ZWEeEI Ränder Je Seıte,
verschob sıch der zeitliche Rahmen der ersten Reihe sehr stark Abweichun-
SCH VO  e dem Hauptschema WwWel Reihen gab gleichfalls insgesamt fünf,
auch S1E SINd alle erklärbar SO mMuUusstie wiederum Rücksicht auftf einen
vorhandenen, alteren MarginaltextCwerden Ooder aber eine der
beiden Reihen WarTl! gerade Seitenende nde und die potenzielle
Fortsetzung konnte CS vertragen, erst e1inNn Blatt spater beginnen””.

Inhaltliche Ahnlichkeiten mıt dem AL Graeculus bekannten JIEOGX SOWIE
eINEe weitgehende Parallelüberlieferung In der Muüunchener Handschri CIm
5852 egen auch 1T eın Iranziskanisches Umifeld ahe

Katıt der oben auifgelührten Inhaltsbeschreibung dus dem Jahrhundert
SInd dieser Stelle och ZweIl weltere Teilzyklen Au{ 94ra
beginnt eın Sanktoralezyklus mıiıt Predigten, VO  — denen siıch die Haälfte
verschiedenen Autoren wiederfindet, die alle Mitglieder des Franziskaneror-
dens Zu diesem Zyklus exıistieren wiederum marginale Predigten
mıiıt ezug Z Haupttext, SINnd aber einem wesentlich geringeren eil
konkreten Predigern ZUZUWEISEN Als eil SInd VO  F 188rb bis 31 1vbD die
ermones PCI auigezeichnet worden, eINeEe Sammlung VO  < 1A1
Predigten, welche gleichfalls In Zusammenhang mıt den Franziskanern

stehen scheinen. Auch ler wurden marginale ermones auige-
schrieben, die alle dHONYVIMN sind?. Aulßerdem besitzt der Codex mehrere,
verschiedene nachgetragene Register. SO Sind In der Tabula IM  IL die
KZVAST den Marginaltext bildet. sowohl Predigten der Hauptzyklen als auch
der Marginalsermones vorhanden. Dıe aut einer ursprünglich Ireien Selite
nachgetragene Sermonestabelle a111 L9v aussc  j1elslich die au{ti ZCT

43 Eın Iterer Marginaltext auf 90v/91r.
Franz (wle Anm 35) postuliert hier ine direkte Abhängigkeit des Graeculus VO  —

UBL, Ms 639 dieser Sermones sind aulserdem In UBL: Ms 747 überliefert.
&5 Dıe Zahl der Marginalsermones dürfte 1L1UTLE deshalb gering sEeE1N, da viele Ränder

bereits mıiıt Xzerpten dus$s Hugo Argentinensis, ompendium theologicae verıtatis, belegt
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folgenden Marginalsermones autf Von E wird SC  1e  16 eın
alphabetischer Index für die Haupttexte mıiıt Blatt: und Dispositionsangaben
auifgefiührt.

Zusammengefasst 1st ach der Maßßgabe der Handschriftenkatalogisierung
1U alles eklärt DIie Struktur der Handschri wurde erkannt und wieder-
gegeben SOWI1E die ermon den verschledenen Autoren zugeordnet. DIıie
Beschreibung g1Dt uskun ber die Herkunfit des Codex welche ermones
welchem uftOor zugehörig sind, wWI1e die Festreihenfolge 1St, wWI1e€e die
Marginaltexte sich F Haupttext verhalten, die nıcht nachgewlesenen
Sermonesinitien befinden sich 1m Regıister. DIe Handschri 1st also lückenlos
behandelt Allerdings WarT diese Materialfülle nicht 11ULI auf C u Seiten
Beschreibung bewaltigen, sondern wurde auch fact viermal viel Zeıt
benötigt, WI1eEe mM1r gemeinhin für eINe Handschri AD  — Verlügung steht Autit der
einen eıte steht also die sträfliche und vorsätzliche Verletzung VO  — Zeıit- und
Inhaltsvorgaben der DEFG, aut der anderen e1te ine Beschreibung, die jeden
CNUuTZeEeT auch ohne homiletisc ausgebildetes Bibliothekspersona. en
lässt, wonach sucht 1N€ Konstellation, auf die spater och zurückzu-
kommen se1IN wird.

MS 698

FEıne weıltere Leipziger Sermoneshandschrift verma$s ın klarer Weilse das
Dilemma des Katalogisierers ECUTHC machen. ntier der Signatur Ms 698

sich eın Codex In Octav-Format mıiıt 363 Blättern DIie Handschri
STtammt Aaus dem Viertel des ahrhunderts und befand sich In der
Bibliothek des ZisterzienserklostersZ WI1e€e Aaus entsprechenden Besitz-
vermerken des Jahrhunderts hervorgeht“®. (Abb 3) Im Altzeller
Bücherverzeichnis VOIN 1Sst der Codex der Sıgnatur verzeichnet,
möglicherweise SsSind auf dem Codex och sehr geringe PSTE dieses alten
Titelschildes sichtbar?”. AT den 363 Blattern eNinden sich aut Blättern
keine Predigten, diese Sind mıt lexten WI1IE bSpW. das Soliloquium des Hugo de
Sanctio Victore, Marienwunder oder Hymnen des Ps -Bernardus Claraeval-
lensis eIüllt Den Hauptteil nehmen TEUNC Zzwel Temporale-Zyklen P{
Zyklus umtftasst 259 Predigten 1Im Lauf des Kirchenjahres, wobel die
vorkommenden Tage me1lst meNnriac belegt SiNd.. Be1l der Katalogisierung
kristallisierte sich eın klar definiertes Belegungsschema heraus, das erklären

Dıie abwechselnden schwarzen un: eHh Buchstaben sind TUr Altzeller Besitzver-
merke her ungewöhnlich, gleichwohl kommen erartige Besitzvermerke noch 1ın
welteren Leipziger Handschriften VOIL, DSDW. ıIn Ms 718 der Ms 736

Ludwıg chmidt, eıtrage FE Geschichte der wissenschaftlichen tudien In
säachsischen Klöstern e 1n Neues Archiv für sächsische Geschichte un:
Altertumskund: 1897), 753 Marsılır du0o de lempore el quadragesimale
HUM CÜ. IDSIUS de Sanctıs, Hugo de Victore de TTd anıme, De INfancla
Marıe el salvatorıs nostrı 1DeLlus, de AsSSUMpCIONE ealte VIrGINIS 1DeLus Miracula eate VIT1GINIS,
Vita Sancti Joseph ord. Augustint, ANCLIUS ernANardı de COMpPAaSsSIONE VIrgINIS el de HassıoNE
Chriısti
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kann, diese Mehrfachbelegungen vorkommen. Neben den rubrizier-
ten Tagesangaben Tanden sich fast iImmer Buchstabenkürzungen, die anfangs
keinen Sınn rgaben SO die ersten ermones mıt dem Buchstaben
gekennzeichnet, andere mıt Ooder [u, manche mıiıt oder col, einıge mıt al.
Allein auf den ersien Blättern fanden sich neben sechs bislang nıicht
Nnachgewlesenen ermones solche des Guillelmus, Aldobrandinus de Caxal-
cantibus, Lucas de Bıtonto und Pr VO  z Regensburg. In der olge der
Lolgenden 110 Blätter steigt die Anzahl verschiedener Autoren und VCI-
schiedener Sammlungen welter Genannt SPCICH Einzelautoren VOTLT em
Johannes de Opreno, A-HOmMAs Aquınas und Robertus de Sorbonio.

Eingetragen ın eine ıste und verglichen mıt den Buchstabenkürzungen
erga sich LOlgendes Bild DIe entsprechenden esttage me1lst menriac
DeEIeSt; aber nıcht W1  ÜFG Bel1ermones mıt dem Buchstabenkürzel
handelt CS sıch CIAE€E In sich geschlossene, TEHUIC mıt Lücken behalitete
Sermonesreihe des Pr VO  w Regensburg“®. ADD 4) Abweichungen
egenüber den nılen In Schneyers Repertorium entstanden Urc ext-
auslassungen oder —veränderungen In den ersten Zeilen, wWI1e eine Über-
prüfung URL, Ms 689, einer TeINEeNn Berthold-Handschrift, ergab“”. Sowohl
Ms 689 als auch Ms 698 sind bei chnever als Jextzeugen für den Rusticanus
de tempore aufgeführt, Wads bedeutet, dass chneyer den vorliegenden Codex
zumındest ıIn Nsatzen durchgeblättert hatte?® aralle diesem Zyklus
wurde eIn Olcher des uUuCcas VO  z Bıtonto gEeSETZTL, alur stand das Kurzel oder
Iu Abb >) DIieser Zyklus fand 1Im Gegensatz dem Berthold-Zyklus keinen
Eingang In Schnevyvers Repertorium. DIie Festbelegungen Hre diese beiden
Prediger erfolgten grundsätzlic ach einem Schema, das eINeE JEWISSE
Einheitlichkeit auiwies. Da die esttage menNnriac belegta  r WarTr jedem
Jag VO CT und uCcas mindestens 1ine Predigt vorhanden. Allerdings
gab CS auch Abweichungen dahingehend, dass Natıvıtas domini 83838 mıiıt
drei ermones des uCcCas VO  z Bıtonto belegt WAaITr, aber keine Predigt des
er VO  — Regensbureg aufwies?*.

Es dari bereits als ungewöOhnlich gelten, dass WwWel Zyklen nebeneinander
geste In einer Handschri als alternative Predigten auftauchen, wenngleich
CS In den In Leipzig bearbeitenden Handschriften och weıtere Beispiele für
eıINn olches orgehen 91Dt 271 Interpretationsmöglichkeit könnte 1ın der
Predigtsystematik suchen se1n, In Form eINES unmittelbar aufeinander
lolgenden Versuches, ZWEI1I Franzıskanerprediger, die €l1! jeweils den
malsgeblichen Vertreten ihres Orden gehörten, miteinander vergleichen.
An dieser Stelle se1 nochmals 2417 die ungewöhnliche Verbindung VO  e Zyklen

Folgerichtig 1st diese Handschrift nicht bel Laurentius Gasutt, Dıie Handschriften mıit
lateinischen Predigten Bertholds VO  ar Regensburg 0-—-1 ribourg 1961
en cChneyver wıe Anm 14), Rep I 473—477, Nrn 3—61, mıiıt Luüucken

Dıie Anzahl Berthold-Predigten 1st ıIn Ms 698 egenüber Ms 689 eutllc
geringer, die textliche Wiedergabe 1st jedoch weitgehend identisch.

Der dieser Handschri gehörende Benutzungsnachweis 1st NIC vorhanden.
chneyer (wie Anm 14), Rep 4, 50—68, Nrn 2—259, mıt Lucken
UBL, Ms 698 ZATE: 21vD und Z
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verschiedener Einzelprediger desselben Ordens, wolur weniıge Vergleichs-
beispiele gibt, hingewlesen, WI1€ auch aul die Verflechtung VO Sermoneszyk-
len verschiedener Ordensprediger””.

In der vorliegenden Handschrı ex1istieren aber och weıltere Kürzel. Alle
die ermoOon: die mı1t oder col bezeichnet wurden, weılısen ebentZalls eine
Gemeinsamkeiıit auf ADD 6) ESs handelt sich Einzelpredigten des Thomas
VO  5 quın und des Johannes de Opreno; zusätzlich tauchen In diesem ontieX
auch ermo Sammlungen auf, nämlich einerI
Sammlung der Staatsbibliothek üunchen, CIm 2983 SOWI1E der Dominkaner-
sammlung Amplon. OCL der Erfiurter Bibliotheca Amplonliana. ES scheint
sich ıer demnach einen Dominikanerzyklus handeln, der einerseıts
aus Predigten einzelner Autoren, andererseıts Adus Predigten Zyklen
zusammengesetzt 1st. Folglic könnte DZW. col als Kurzel für collecti0 Oder
collatio stehen, 581 dem Sınne, dass CS sich einen Mischzyklus, eiıne
Sammlung handelt

Bleibt och das Küuürzel al klären (AbbD 7) Dıe ermon: In diesem Zyklus
seizen sich Aaus einzelnen Predigten des Robertus de Sorbon10 SOWI1E Aaus Teilen
folgender Sammlungen Bibliotheca vatıcana: Cod Ottobeuren
lat 268; arls, Bibliotheque Nat. Nat lat London, British Museum
TIT. Mus Prag Met ap Müunchen: CIm 9593; Taz
Univ. 1255; dem attsam bekannten Assısı 432 und weiteren einzeln

Predigten. Folglic handelt 5 sich ıne Collectio der
Franziskaner, al könnte damıt für altera Ooder ala collecti0 stehen. Erganzt
werden diese Zusatze aIre Bemerkungen WI1e€e secundum ordinem. (Abb S)

1€s bedeutet zusammengefasst, WITr en CS 1er mıt vier ineindergrel-
fenden Sammlungen LUN, ZwWel mıiıt franziskanischen Einzelautoren, eine
Dominikanersammlung und nochmals eine der Franziskaner. Der Aulftrag-
geber diıeser Handschri SC sich also einen direkten Textvergleich VO  > vier
verschiedenen Sammlungen Allein VOT dem Hintergrund der Materialfüle,
die dem Schreiber bel der Anifertigung T  — Verfügung gestanden en IMUsSs,
1st dies schon beachtlich 1ine Interpretation der Sammlung könnte lauten,
dass CS sich eın Handexemplar eines Prediger-Mönches handeln köonnte
miıt einer reichhaltigen Auswahl JQexten, dies würde auch gestuützt HIC die
Größe des CodexX, der mıt Außenmalsen VO  — Z doch sechr andiıc
wirkt

amı kommen WITr ZU eil der Handschri Hıer handelt CS nıicht
dıe erwartende Sanktorale-Sammlung, sondern einen weıteren
Temporale-Zyklus, allerdings ohne irgendwelche Kurze154 Dennoch erg1ibt

53 SO bsSpw. uch In UBL, Ms T iıne Vermischung VO Predigten des Conradus de
aldhausen und des Graeculus, auf dem Titelschild der Bibliothek un auf dem
vorderen Spiegel diese Sammlung insgesamt als Granum Piperı1s bezeichnet, vgl hierzu
uch Johann Baptıst Schneyer, 111 fur die ichtung un Zuordnung spätmittelalter-
licher lateinischer Predigtreihen, 1n Scriptorium 1978) bes 24| Darüberhinaus
Ludwig Oödl. cChneyer, Repertorium der lateinischen Sermones des Spätmittelal-
ters, 17 Scriptorium 55 1999) 1452159

Einen Temporalezyklus 1St außerdem bereı1ts 1mM Altzeller Bücherverzeichnıis VO:  -

I3514 erwähnt, vgl Schmidt (wıe Anm 47)

ZKG 115 Band 2003/2
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E111e ınna  IC Auswertung wliederum eıne Teilung In WEeIl collecthones: IN€e
Trste, die mıt Predigten des Johannes de astello und des Johannes de Rupella
SOWIl1eEe dreiler Sammlungen bestückt Ist, SOWI1E eiINeEe mıt ermones
des Aldobrandinus de Cavalcantibus, Guillelmus Peraldus, Martınus de
JIroppau, Peregrinus de Oppeln, Petrus emMenNnsIıSs und TAhOMas Aqumnas und
einer Nn ammlung olglic 1st der Zyklus als Franziskaner-
sammlung, die Zweıiıte als Dominikanersammlung anzusprechen. ass die ıIn
diesem Codex aufgeführtend  I} Sammlungen anderer Bibliotheken In
diesem Zusammenhang In IMN eindeutig bestimmbares Ordensumtfteld rücken,
se1 1Jer 1LLUI Rande erwähnt. 1ıne Hilfestellung bei der Interpretation dieser
Reihen 91Dt eın eil der Rubriken. Neben den entsprechenden Festtagen
en SiIeEN gelegentlich Bemerkungen WI1e secundum seculares. (AbD %) Daraus
duürite der chluss ziehen se1N, dass sich bei diesen Predigten solche
der Franziskaner handelt

Der andbuchartige Charakter dieser Handschri wird adurch nach-
drücklich unterstrichen. KT rlaubt CS dem Besitzer oder CHUtzZeI; auch
Weltgeistlichen Unterschiede In den ermones besser erläutern und
gleichzelt1g umfangreiches, praktisches Anschauungsmaterlal In der and
en arum dieses genlal durc  achte Belegungsschema nıicht auf den
Sanktorale-Zyklus übertragen wurde, entzieht sich UuNSCIET enntnıs Hıer
erscheıint der ‚.normale‘ Modus für Predigten. Am nde dieses Beispiels sollte
111la sich och einmal eutlc VOIL Augen halten, dass CS sich 1mM Wesentlichen

eine eINZIgE Schreiberhand Te Vor em 11USS$S die Klosterbibliothek,
dus der diese Predigtsammlungen abgeschrieben wurden, selbst 1Im Bereich
Ordenspredigten außerordentlich gul sortiert SECWESCH se1n. enn dass der
Schreiber VO  — einer gleichartig angelegten Handschri abgeschrieben en
könnte, 1st eher bwegıig, 8 hatte dann auf die zusätzlichen Rubriken und die
Kürzel verzichten können.

Der Leipziger Sermonesbestand 1Im Vergleich
Generalisierend ausgedrückt handelt sıch bei Sermoneshandschriften
emnach 1ne quantıitativ opulente und In ihrer Aussagefähigkeit nahezu
unerschöpfliche Quelle Als Einstieg 1n diesen quantitativ-vergleichenden
Bereich 111US$5 och eiINne weltere Einschränkung VOISCHOIMNINCIL werden. Dıe
Grundlage tüur die anschließenden Ergebnisse sind die bereıits gedruckten,
modernen Handschriftenkataloge der DEG, die ber eın auskunftsfähiges und
entsprechend untergliedertes Regıister verfügen?”. DIieses Register diente als

5 Eın 1n seiner Breıite F upp1g geratenes Register (abgesehen VO  - der
unorthodoxen Vorgehensweise der Registerteilung) ın AduUus$s SermoOonNnes
Handschriftenkataloge der Universitätsbibliothek uübingen, hrsg VO  - Berndt VO Egidy,

DIie lateinischen andschriften, Teil Sıgnaturen Mc 154 hbis McC 379 SOWI1eE die
lateinischen Handschriften bis 1600 aus den S$ignaturengruppen und AUs dem
Druckschriftenbestand, beschrieben VO erd Brinkhus un Arno Mentzel-Reuters,
Wiesbaden 2001
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Grundlage für die Suche ach einschlägıgen Codices?®. FEıne Suche ach
Sermoneshandschriften In den diversen Registern EeTWIES sich el als
unterschiedlich erfolgreich. In Katalogen wurden entsprechende Codices
verzeichnet?”, deren Überprüfung der Textbeschreibung folgendes Bild ergab.

fier den beschreibenden Handschriften mıt ermones, deren absolute
Zahl VO Katalog Katalog varnert, liegt 1ın Katalogen, also weniger
als der Halfte, der Anteil VO  - Sermoneshandschriften zwischen einem und
5% (Abb 10) Zahlt INa  — die VO  - MIr bezeichnete zweıten Kategorie, die
einen Sermonesanteil ıIn den Handschriften VO 5—10% aufweist, hinzu,
kommen weltere Kataloge dazu Insgesamt Handschriftenkataloge,
nahezu 75 % des ler betrachten Bestandes, welisen demnach Handschriften
auf, bei denen aximal jeder Codex miıt Predigten bestückt 1st Hs 1st also
bereits dieser Stelle CIn Trend se  ar Je PF der Prozentsatz
Predigthandschriften innerhalb eINES Bestandes wird, desto eringer wird die
Anzahl der ataloge DZWwW. desto weniıger Bestände mıt eiıInerenAnzahl VO  i

Sermoneshandschriften g1iDt CS Folgerichti konsequent sind die weılteren
Bestandszahlen. In 1ECU Katalogen nımmt der Sermonesanteil 10—1 5 9% eın
DIie nächste Stufe, eINE Belegungsdichte VO  e 15—20% können DE och un
Kataloge auiweisen. DIe Maximalverteilungen VO  . 2025% bZzw. 25—30%
Sind L1UT och bei jeweils Zwel Katalogen gegeben”®. Übertroffen wird die
uote VO  — 30% TE och VO  - dem Jungst erschienenen Kölner Katalog VO  —

Joachim Vennebusch, dessen achter Handschriftenkatalog mı1t dem Schwer-
punkt homiletischer und hagiographischer Codices einen Anteil VOIN SE%
ermones aufweist?”? Anders ausgedrückt, Bestandsgruppen mıt einem
Viertel oder einem Drittel der Codices mıt homiletischem Inhalt kommen

LL1UT üunimal VO  Z ataloge mıt mehr als den geNannten
Predigten Sind bislang nicht katalogisiert worden könnte und sollte das
heißen, K gibt SIE nıcht

Dies bezieht sich 1 Wesentlichen auf das ersonen-, TTS= und Sachregister,
welches untergliedert se1ın I11US$s, ass ıne einigermalsen problemlose un! effektive
Suche nach Sermoneszyklen möglich 1st Daneben 1st jedoch uch eın eigenes
Sermonesregıister sehr hilfreich.

ESs bleibt dennoch erstaunlich, ass über die Hälfte der DFG-Kataloge die ben
genannten Voraussetzungen NC erftüllten

In die Kategorie 20-25°% fallen olgende ataloge: Die homiletischen un
hagiographischen Handschriften des Stadtarchivs Köln, eft VI,1 Handschriften der
Gymnasialbibliothek, beschrieben VO  —_ oachim Vennebusch, oln 1993 Desweiteren
Die Handschriften der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart, Reihe Die
Handschriften der ehemaligen Hofbibliothek Stuttgart, Codices asceticı A
151—249), beschrieben VO  — Virgil TNS Viala ermann Hauke, Wiesbaden 1970 Dıie
Kategorlie 25-30°% belegen Kat Lüneburg a wıe Anm 4) Katalog der
Universitätsbibhothe Eichstätt, Die mittelalterlichen Handschriften, Cod ST
BA Cod ST 470, beschrieben VO arl Helnz Keller, Wiesbaden 1999

Die homiletischen un hagiographischen Handschriften des Stadtarchivs KöOöln,
elit YIL2 Handschriften der ammlung Wallraf, Handschriften des Bestandes W*,
beschrieben VO  - oachim Vennebusch, öln 2001 Der Band umftfasst ‚lediglich‘ 61
Handschriften insgesamt.
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DIie CLAZIEC; quantitative Ausnahme tellen die Sermoneshandschriften der
Leipzig dar nte der dort derzeıt bearbeiteten Bestandsgruppe mıiıt den

Codices Ms 626—750, insgesamt 120 Handschrilften, befinden sich 61
Sermoneshandschriften, das sind Nnapp über 509420 (AbD - E) Be1l dieser
außerordentlic ungewöhnliche Massierung Homiletika innerhalb dieser
Leipziger Signaturengruppe handelt CS sich den größlsten bearbeitenden
Einzelbestand mıt Predigten 1Im bisherigen Katalogisierungsprojekt der DE  C)

Natürlich relatıviert sich die Sermonesdichte dieses ungewöhnlichen
Einzelbestandes bereits bel einem Vergleich mıt der Gesamtzahl der eologı-
schen Leipziger Handschriften und erTst recht bei einem Vergleich mı1t dem
gmittelalterlichen Handschriftenbestand. Dennoch bleibt zunächst
einmal die ermonesanzahl innerhalb eines Einzelbestandes maßgeblich.
nNıter Einbeziehung der gedruckten Leipziger Kataloge und den ıIn Bearbeitung
befindlichen verschiebt sich die relatıve Häufigkeıit auch innerhalb des

Leipziger Gesamtbestandes zwangsläufig Von den betrachteten 869 eologıi-
schen Leipziger Handschriften waren dann insgesamt 129 als Sermoneshand-
schriften bezeichnen, dıe sich auf VIeT Kataloge verteilen®”. Zum Vergleich:
In der Bayerischen Staatsbibliothe Müuünchen verteilen sich SermoneSs-
handschriften au{f insgesam sechs verschiedene Kataloge.

Dıie DFG-Kataloge mıt lateinischen Predigten verteilen sich auft
verschiedene Bibliotheken, Archive und Museen In diesen Katalogen werden
insgesamt 6747 Handschriften beschrieben, davon handelt 8 sich bel 563
Codices laut der obigen Definition Sermoneshandschriiften. 1es ergibt eın
statistisches Mittel VO  — ET Katalogisaten Je and; statistisch umgerechnet
€]1 dies, dass Sich ın jedem dieser DFG-Kataloge 10,6, also e1i
Sermoneshandschriften belinden (Abb k2) Vergleicht INa  — dieses statistische
Mittel mıt den vier Leipziger Katalogen, die durchschnittlich DA Hand-
schriften Je and aufifweisen, ergibt sich IUr Leipzig eın Mittel VO  —

Sermoneshandschriften PTO Katalog. Noch eın etzter Vergleich In diesem
Punkt Dıie UBL für sichghat PIOo Katalog bereı1ts dreimal viele
Predigthandschriften w1e die ‚.normalen‘ DFG-Kataloge, der Einzelbestand Ms
626-—750 mehr als unimal viel.

Fınen weıteren wichtigen Einzelpunkt bilden die Provenlıenzen Eın E
auf die Kataloge mıiı1t em Sermonesanteil zeıgt, dass 68 sich TET.
überwiegend monastisch gepra Bestände handelt niter den gegebenen
Umständen 1st mıiıt (6]  em Sermonesanteil‘ eine uo bDer 15% gemeınnt.
Miıt dieser Pramıisse geht die Bestände Fussen, ST Mang der
ugsburg, der Dombibliothek ST eier In Fritzlar, den Handschriften der
ainzer artau den Landshuter Franziskanern, Letizterer heute Auf:
ewahrt In der München, die alle einen Sermonesanteil VO  - 15-20%

DIie fehlenden ler Codices auf die Gesamtsumme Vo  — FA Codices sind
deutschsprachige Handschriften un sind 1Im Kat Pensel/Stahl (wıe Anm 7
katalogisiert. INa  — die In dieser Bestandssignaturengruppe vorhandenen Homiliare
hinzu, erhöht sich die Anzahl der Homiletika auf

61 Die bei dieser Zusammenfassung berücksichtigten Sermones-Codices der

Signaturengruppe UBL Ms 750—-869 tellen lediglich ıne ungefähre Angabe basierend
AT dem derzeitigen an der Katalogisierung dar
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besitzen. Ferner handelt CS sich die homiletischen Handschriften der
KOölner Klöster SOWI1E Codices Adus dem Franziskanerkloster Lüneburg, AauUs

Beständen der Staatsbibliothek München, einen eil der asketischen A
schriften der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart und die Codices
der Eichstätt, ın denen jeweils Bestände verschiedener Klosterbibliothe-
ken vereint Ssind. (Abb 1 3) Alle alinzer Sermoneshandschriften Tammen

DSDW. AUuUs der ortigen artau während bel Eichstätt insgesamt
verschiedene Handschriftenprovenlienzen berücksic.  igt werden mMuUsSsen
Ahnliches gilt für Le1pz1g, die dortigen Sermoneshandschriften tiammen

überwiegend dus dem Zisterzienserkloster WE eIolgt VO  b den Leipziger
Dominikanern, dem Benediktinerkloster Pegau, den Leipziger Franziskanern
und weıliterer vereinzelter Klöster und Institutionen®“.

DDas Schneyer’sche Repertorium und die verdienstvolle Veröffentliichung
des Nachlasses VOIl Schneyer 14Ire die Professoren H6dl! und Knoch 1Sst
hinreichend bekannt Schnever führte die VO  > ihm benutzten Primärquellen,
die Handschrilften, In Form VO  H alphabetischen Liısten nde jeder
Sermonessammlung auf Be1l den Ordenspredigten SOWI1E den I1
Sammlungen wurden gleichfalls alphabetisc die einzelnen Zyklen dem
entsprechenden Aufbewahrungsort zugeordnet. Dıie Teilung zwischen dem
gedruckten QOQeuvre VO  — Schneyver und seinem acnlass aut besteht
ıIn den Lebensdaten der Verlasser, das Repertorium endet miıt 1350, der
Nachlass dort eın und die Autoren weılter bIis 1500 In den bereı1its
zitlerten Handschriftenkatalogen sind Codices unterschiedlichster atle-
rung C AbbD 14) Von den dort bearbeiteten 565 Sermoneshand-
schriften 11 nıcht gänzlic unerwartet der geringste Prozen auf
Predigten des ahrhunderts 0,35% oder zwel Handschriften®?. and-
schriften mıiıt der Datıerung Jahrhundert sind CS bere1ts doppelt
viele, 0,7% oder vier Handschriften, auf die Gesamt  g esehen aber auch
och nicht csehr viel. 1ese ermnge Anzahl erhoöht SiCh erwartungsgemäls mıt
abnehmendem Alter der Codices, Wäas nıichts anderes bedeutet Je Junger die
Handschrilft, desto orölser wird die Anzahl Predigthandschriften. SO
Nistamme dem Jahrhundert bereı1ts 3,3% der Handschriften, nämlich

Codices®*. 1€$ steigert sich au{i 57 für das Jahrhundert (n Zahlen
38) und 77,8% Tüur das Jahrhundert (In Zahlen 436)°. Mehr als drei

SO kommen beispielsweise uch Codices dus$s den beiden Fürstenkollegien VO  —

Hıer handelt sich das adus Weingarten stammende Sermonarıum der
WLBB Stuttgart (wıe Anm 28) DA Codices asceticı 1—-150), beschrieben VO.

ohanne Autenrieth Virgil Fiala, Wiesbaden 1968, HO R Be1l der
Handschrift handelt sich die aus der Benediktinerabte1l Afflighem herrührende
Handschrift S Ms eo aus Kassel, vgl Dıe Handschriften der Gesamthochschulbi-
bliothek Kassel, Landesbibliothek un Murrhardsche Bibliothek der Kassel,
R Manuscripta theologica: DIie Handschriften 1n Ol0, bearbeitet VO Konrad
Wiedemann, Wiesbaden 1994,

Diejenigen Datierungen der Handschrilften, die Jahrhundertgrenzen überschreıiten
(Z. Jahrhundert), sind bei den Statistiken nicht berücksichtigt.

65 Eine 4A37 Handschrift bleibt VO.  5 dieser Statistik insofern aUSgCNOMUNCKIL, als sich
bei der Kölner Handschrift einen zweiteiligen 0 handelt, der einen
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Viertel der Predigtsammlungen sind also 1m Jahrhundert geschrieben bZw.

abgeschrieben worden, demgegenüber 1UTL wenig mehr als eın Achtel 1m
Jahrhundert Pergament kam Allerdings INUS$S dieser Stelle eutihic
betont werden, dass die 77,8% sich aul die Datıerung der Niederschrift
bezieht, nıicht eiwa auti die Lebenszeıt des Verlassers.

FEın Vergleich mıt ausgewählten Handschriftenkatalogen gegenüber dem
Bestand UBE:; Ms 626-—750, Leizterer auft der Grundlage der bislang
katalogisierten Handschriften, macht ferner CULIE dass 1MmM hiesigen Bestand
auch die Datiıerung der Sermonescodices nahezu vollständig aus dem Rahmen
fallt®®

Nach der vorhergehenden Statistik ware analog den anderen Hand-
schriftenbeständen eın geringer Anstıeg VO auf das Jahrhundert und
en deutlicherer In das Jahrhundert erwarten, dann SC  1e  1E
einen eindeutigen Schwerpunkt 1m 15 Jahrhundert en Dıe Realitaäat
gestaltet sich bezüglich dieser Sermoneshandschriften der UBL jedoch galıZ
anders. Zehn Handschriften tTtammen Adus$ dem Jahrhundert, Codices
datieren 1m Jahrhundert 15 Handschriften, quantitativ gesprochen
zwischen den Handschriften des und Jahrhunderts jegend, sind ım
Jahrhundert geschrieben worden. (Abb -5) DIieses erstaunliche Faktum wird
komplettiert HTE zehn Handschriften miıt der Datıerung Jahr-
hundert, die den zeitlich Iruhen Nsatz der Leipziger ermone nochmals
nachdrücklich unterstreichen®”.

elche Ergebnisse lassen sich aus dem bisher ziehen Dıie
Sermoneshandschriften der UBL weichen ın wesentlichen Punkten VOIN

anderen, vergleic  aren Beständen ab Dıe absolute Anzahl 1st mıt Abstand
die grölßste. ulserdem die zeitliche FEULvollständig AduUus$s dem ublıchen
Erwartungsrahmen heraus

Interessenverteilung

Von zentraler Bedeutung 1st nachwiıievor die Trage, wWı1e denn 1U eine

Katalogisierung beschaffen se1ın sollte azu ist 6c5 notwendig, Überlegungen
ber diejen1ıgen Personenkreise anzustellen, die mi1t dieser Katalogisierung
und ihren Ergebnissen zusammenhängen.

Dıe maßgeblich der Katalogisierung bzw. dessen Ergebnisse beteiligten
Kreise sind der Katalogisierer selber, der eENUTZ! die CSIEZET, die
Bibliotheken und die Geldgeber. (Abb 16) Ausgehend VO  e verschiedenen

Sermonesblock aus dem un! einen aus dem A ahrhundert besitzt (vgl Anm 291
hier die Sermones des ahrhunderts deutlich überwliegen, wurde dieser CX
als Sammlung des ahrhunderts behandelt.

Die Katalogisierun: der Handschriften UBL, Ms 626—-750 ist derzeıt noch nicht
vollständig abgeschlossen. Fur die noch bearbeitenden sieben Codices können
bezüglich der Datıerung keine Angaben gemacht werden.

Aufgrund des noch laufenden Katalogisierungsprojektes (Abschluss: Oktober
2002 sind die wenigen, noch nıicht bearbeiteten Handschriften bel der atierung nicht
berücksichtigt.
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Kriterien, DSPW. Detailtreue, Umfang einer Katalogisates, Einhaltung des
Zeitrahmens, Benutzerfreundlichkeit, KOosten, werden die unsche und
Aniforderungen ein Katalogisat unterschiedlich ausfallen

Fur den Katalogisierer Sind die Kosten einNes olchen Projektes irrelevant.
Von eher untergeordneter Wichtigkeit 1St meıls der Zeitrahmen, L1L1all raucht
eben ange für 1ıne Handschrilft, bis ILal damıt jertig 1st und ein zufrieden
stellendes Ergebnis erzielt hat Auftf die Benutzerfreundlichkeit 1mM eigentlichen
Sinne CI gleichfalls nicht das Hauptaugenmerk des Katalogisierers,
kennt den Codex Ja DIS 1Ns Detail und weils Lolglic bestens aruber Bescheid.
Fur den Bearbeiter stehen Aussagekraft, Detailtreue und Umfang 1mM

Vordergrund.
Be1l den Bibliotheken als Informationsbereitsteller bietet sich en dem Fall

gleichendes Bild Da die KOsten derartıger Projekte mels VOIN der DFG
werden, 1st zumindest dieser Faktor eher sekundär, Was allerdings

AI die VO  e der Bibliothek erbringende Eigenleistung me1st relativiert
wird. Der Zeitrahmen derartıger Unterflangen spielt ebenso eINE eher
untergeordnete e da die DFG-Projekte 1n ihnrer aue fixiert Ssind. Fur
Bibliotheken hoch 1mM uUrs steht galı2Z ohne ra die Benutzerfreundlichkeıit
ıInI Verbindung mıiıt Detailtreue und Umfang. Zweierlel gibt CS 1er
edenken Zum einen 1st ach Abschluss des Kataloges der Spezlalist, nämlich
der Katalogisierer, {tmals nicht mehr VOT ÖOrt, für niragen ber die
Handschrı annn L11UT och auf das Katalogisat selbst zurückgegriffen werden.
Informatiıonen, die 1MmM Katalogisat Oder 1mM Regıister nıcht enthalten sSind,
mussen VO zuständigen Bibliothekspersona erheblıchem zeitlichen
und auch personellen Aufwand erarbeıtet werden oder S1€e können 1m
Extremtall nicht gegeben werden, Was den eNUuTtTZ:! einer Einsichtnahme
oder die Bibliothek 71171 Vernilmung der Handschri zwingt. Zum Zweıten ze1g
die Erfahrung, dass achn Vorlage eineSs gedruckten Handschriftenkataloges die
Nachirage der dort beschriebenen Codices anste1gt und dass das Interesse der
Forschung erst aut estimmte Themengebilet gelenkt wird.

ıne gleichfalls klar umrıssene Vorstellung der Katalogisierungsprojekte
hat der Geldgeber. Fur ihn pielen Detailtreue und Umfang eine eher
untergeordnete die Benutzerfreundlichkeit Nnımm einen Platz 1m
Mittelfeld e1n. Klare Prioritaten ingeg besitzen Zeitrahmen und VOT em
die ohe der < osten Inwieweilt die genannten ‚Neuen ONZ der
Handschriftenerschlielsung der DEG die Katalogisierung derartiger Hand-
schriften tüur alle daran 1mM weıltesten Sinne Beteiligten teuern kann, erscheint

dieser Stelle sehr diskussionswürdig®
Der enutzer SC  1e€  IC wird wiederum grolsen Wert auf Detailtreue,

Umfang und Aussagefähigkeit eOCH, denn Je aussagekräftiger eın Katalogisat
iSst, desto einfacher 1St der Zugriff aul InfIormatiıonen, die tür eine WISSsSeN-
SCHa:  IO Arbeit benötigt werden. Eın Katalogisat kann
mständen die Benutzung der Handschri selbst überflüssig machen;

DIie ‚Neuen ONZ der Handschriftenerschließung‘ sind aufrufbar auf der
der DFG un der Rubrik Erschlielsung überregional bedeutsamer Bestände

http:/ lwww.dfg.de/foerder/biblio/handschrift.html.
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möglicherweıse braucht LU eın eil des Codex TUr eiıne Vernilmung vorbereitet
werden. anz nebenbe!1l wird also auch eın geWIlsser Bestandsschutz iIHE die
Art der Katalogisierung gewährleistet.

Katalogisierungsempfehlungen für Sermoneshandschriften

Wıe 111US$5 1U eın Katalogisat beschaffen se1n, damıt alle diese beteiligten
Gruppen einen möglichst grolsen Nutzen daraus ziehen koöonnen Aufgrun
der In der Universitätsbibliothek Leipziıg praktizlerten KatalogisierungspraxI1s
wurden folgende Vorschläge vorgeste und diskutliert.

Das 1Ur die Katalogisierung geltende Grundschema der Beschreibung einer
einzelnen Predigt wird als bekannt vorausgesetzt®”. (Abb 179 Im Falle eiNESs

Sermoneszyklus ex1istieren olgende Fallunterscheidungen.

a) Zyklus e1INeSs Autors

Ist der uftor des us aufgrun der nıtıen In Schnevers Repertoriıum
nachweisbar, genugt 1n der Beschreibung die Nennung VO  _ Autorenname,
Zyklusangabe etwa Quadragesimalpredigten, Epistelsermones) SOWI1E der
NachweIls bel CHNEVET. Desweiliteren 1st der Zyklus aufi Vollständigkeit
prüfen, Abweichungen In Form VO Erganzungen oder Hinzufugungen
mussen angegeben werden. Auft nıtıen innerhalb der Beschreibung arın In
diesem Fall verzichtet werden, Tüur das Register empfiehlt sich allerdings die
Aufinahme der ersten und etzten Predigt”®.

ANONYME Zyklen
Ist eın Sermoneszyklus bDber se1ınNe nıtıen In Schneyvers Repertorium nıcht
recherchierbar, 1st der ext des Zyklus keinem der be1l Schnever
vorkommenden Autoren oder Nn Sammlungen zZuzuwelsen, wird
die Beschreibung als (Janzes euthCc aufwendiger. ES empfhehlt sich nler, als
Beschreibungsminimum die ersten und etzten beiden ermon des Zyklus ın
die Textbeschreibung aufzunehmen. Wünschenswert 1st außerdem die
Erfassung einıger Predigten In der Zyklusmutte. 1es könnten bel einer
Temporalesammlung DSPW. Predigten Ostern und/oder ngs seıIn Be1l
einem Sanktoralezyklus könnten Marienieste und/oder andere herausge-
hobene este 1ın der Beschreibung Berücksichtigung en Ahnlich sollte CS

bei den nıtlıen gehandhabt werden. Dıe 1n der Beschreibung aufgeführten
nıtıen werden aul alle Fälle 1Ins Regıister übernommen, zusätzlich dürfen auch
weltere nıtlen integriert werden.

Vgl den Predigtaufbau generell bel Longere (wıe Anm 14)
Wenngleich die Richtlinien der DEFEG ın einem olchen nahe egen, auft nıtıen

1mM Regıster gänzlic. verzichten, 1st CS dennoch für den enutzer hilfreich
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Mischzyklen
Hier empfiehlt sich eiıne ausführliche Katalogisierung dergestalt, dass
prinzipie alle Wochen- un es  a aufgeführt werden ollten FEın sehr
umfangreicher Zyklus oder eiNeEe Sammlung mıt sehr vielen, verschiedenen
Autoren wird jedoch 1L1ULI In wissenschaftlich begründeten Ausnahmeftällen
Predigt für Predigt katalogisıiert werden können. Ist diese Ausnahme nıcht
egeben, sollte Au7 jeden Fall versucht werden, möglichst klar die Struktur des
Zyklus herauszuarbeiten und e1 diejenigen Predigten berücksichtigen,
die alur notwendig Sind. Sind einzelne Autoren beil chneyer nachzuwelsen
Oder zuzuordnen, kann die Jagesnennung unterbleiben, da ber die dortige
Siglenliste eINE eindeutige Verinzierung des Festes durchführbar 1st. Be1l
denjenigen ermones, deren nıtıen nıicht bei chneyer recherchierbar Sind,
sollte eiıne Auswahl innerhalb der Beschreibung gegeben werden. Der Umfang
dieser Auswahl sollte sich der Bedeutung der Handschriit und ihrer
Strukturierung Orlıentieren Erscheinen mehrere nicht identinzierte ermones
hintereinander, kann dies verküuürzt vermerkt werden, eiwa In Form einer
Zusammen{fassung, dass bestimmten Festtagen bestimmte Predigten aut
bestimmten Blattern vorhanden sind. Fur das Register gilt zunächst, dass eın
eil der nicht nachgewlesenen ermones dort aufgeführt werden. Be1l
überschaubaren Sammlungen oder bel einer nıcht Zu großen Anzahl dieser
nıtıen können auch alle 1INSs Register übertragen werden.

In der weiterführenden Gesamtbeschreibung der Handschri und der
Zusammenfassung eimmnes Zyklus ollten weiterhin Lolgende Punkte Berück-
sichtigung en DIie Anzahl der Predigten, der Grundbestand bel SchneyYer,
die Wochentage (solern VO ublıchen Schema abweichend) DZW. deren
Reihen{olge, die Belegungszahl 18 eiINn Festtag mıiıt einer oder mıiı1t
mehreren Predigten Delegt Ist), die Nennung welterer Autoren und/oder
Zyklen mıiıt einzelnen Predigten. Be1l Sammlungen mıtem Sermonesanteil
könnte VO  - utzen se1n, eın eigenes Sermonesregister erstellen‘*.

iıne Überlegung TUr die ukunfit ware ierner, oD alle ertfassten Sermone-
sınıllıen, auch diejenigen, die nıicht 1mM Register aufgeflührt werden, Eingang
en ollten 1ın eine Art zentrale Sermones-Datenbank, vergleichbar der
bisherigen Praxıs der Initien-Recherchen bel der Kommissıon für uch- und
Schriifttwesen der Österreichischen Akademıe der Wissenschaften, Haa t: ın
einem wesentlich erwelıterten Rahmen *. Dıie Vorteile ägen auf der Hand Alle
bisher katalogisierten nıtıen Mat Oder ohne Autorennachweisen waren
Angabe des entsprechenden Codex greilbar, zumal diese Arbeit VO

Katalogisierer hnehin schon geleistet wurde. WOo un! VO  F W diese
Datenbank installiert werden sollte, 1St natürlich eın ganz anderes Problem

P Bel dem hier behandelten Bestand Le1ipzig, Ms 626-—-750 wird dies 1n der Weise
praktiziert, ass neben dem normalen Initienregister eın zweites Register für Homilien
un: Sermones angelegt wurde.

nNntier der Adresse http://www.oeaw.ac.at/ksbm/k5.htm#ausst können nıtllen-
register verschiedener Öösterreichischer Klöster nachgefragt werden, ber uch Predig-
reihen VO  e Ilohannes Miliclus, Iohannes ern und Thomas Ebendorier, die VO  —

Tanz Lackner bearbeitet wurden.

7K G 115 Band 2003/2
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Zusammenfassung
Dıie Katalogisierung lateinischer Sermoneshandschriften In ihrer Kom-
plexitat erhebliche Anforderungen den Bearbeiter. ass be1l einer
entsprechenden Strukturlierung gule, die Forschung weiterführende Hr-

gebnisse erzielt werden können, steht außer rage. Der Beschreibungsmodus
annn In JEWISSE Bahnen gelenkt werden, wenngleich die Bedeutungs-
einschatzung des Codex un: die Wiedergabe ihrer Struktur immer ach
Ma[fsgabe des Bearbeiters erfolgen 111US5 Einiıge Bestände, WI1E derjen1ıge der
Universitätsbibliothek Le1ipz1g, eriullen In ihrer Massierung durchaus die
Kriterien eINES Referenzkataloges. Das Beschreibungsschema annn modil-
ziert auch au{i andere Bereiche (Rezepte eie) übertragen werden.

DIie Bedeutung des Leipziger Bestandes kann dieser Stelle gal nıcht hoch
veranschlagt werden. Vor em der Querschnitt TIEE verschiedene

Klosterbibliotheken ermöglicht 1eT PE Reihung VO  — Codices, die VO  — ihrer
Entstehung her euUuUtHCc AauUus$s dem Rahmen des ubDblıchen herausfallen Auch die
Datıerung 1St 1mM Ganzen gesehen als ungewöhnlich einzuschätzen. Der
Bestand dürfte für die Forschung och viele Überraschungen bereithalten.

Abb ÜBE. Ms 639 Auf 1S2TD Begınn der Predigt Laurentius miıt der
Perikope Gloriam el MAGILUFN decorem [PsS 206} als Alternative aut dem oberen
and VOIN I5 eine weıltere Predigt Laurentius
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Abb UBL, Ms 639 Dıe Predigt ZUE Adventssonntag begınnt auft 77va mıt
der Perikope SIC VoßS (!) exıistımet [ I COr 4,11, Der die gleiche Perikope handelt
auch der alternatıve CII auf dem oberen and Auf dem linken and VO  -

7T7Iva erscheint eine zweıte Predigtreihe, hier Natıvitas dominı.

Abb UB Ms 698 Auf den unieren Rändern sind Besitzvermerke des
Zisterzienserklosters7 en
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Abb UBL Ms 698, 34r Detail ZUFLF Dominica tertia DOSL epiphaniam mıt dem
charakteristischen Kurzel B5, stellvertretend IUr den Zyklus des Pr VO  —

Regensburg._

Abb UBL, Ms 698, 33vV Der Begınn des Adventssonntags, ler mıt dem
Kuürzel für die ammlung des ucCcas de Bıtonto
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Abb ÜUBL, MS 6958, 64v Der Donnerstag ach dem Quadragesimal-
sonntag 1St gekennzeichnet mıt dem Kürzel col, das TUr eine Collectio steht

Abb UBE,; Ms 698, 65r iıne vierte ermoneSs- Sammlung, abgekürzt mı1t den
Buchstaben al, dürite als altera collectio aus franziskanischem Zusam  1N-

hang interpretieren SEe1IN



E

Abb UBL, MsSs 698, V- In Anlehnung die vier ineinander
verschachtelten Sermoneszyklen werden ungefähre Zuwelisungen mı1t Be-
merkungen WI1e secundum ordınem OIg  IM

Abb UÜBE: Ms 698, 16/T JT weltere Zuordnung die Franziskaner-
sammlung besitzt den Zusatz secundum seculares.



LO Anette Löffler

Prozentualer Anteil VO! Sermones- Handschriften der ausgewerteten
DFG- Kataloge

15

10IYEZUVY
a6ß0|eJEM

1%-5% 5%-10% 10%-1 5% 15%„-20% 20%-25% 25%-30% 30%-35%
prozentuale ilung

Abb Deutlich erkennbar sind die wenigen Handschriftenkataloge, die
einen Sermonesanteil VO  cn mehr aIls 20% aufweisen.

Prozentualer Anteil VO! Sermones- Handschriften der ausgewerteten DFG- Kataloge
(einschl. UBL, 626 750)

Anzahl der 12a ‚ermones Handschriften 0g

entualer Anteil Sermones- Handschriften:
1%-5% 5%-10% 10%-15% 5%-20% 20%-25% 25%-30% 30%-35% 50%-55%proze  m1%

Abb 1} Während in Handschriftenkatalogen die Anzahl VO  — ermo  S-
codices aximal 5 % betragt, besitzt der Leipziger Katalog einen ermo  S-
anteil VO  e bDer 50%

ZKG 115 Band 2003/2
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Verteilung Handschriften Kataloge und Sermones- Handschriften atalo

250

200

150

100

HS / Katalog S-H; / Katalog
127 11

m 24 RB/A/M

Leipzig 2417

Bestand ler 120

Abb DIe Sermonesbestände der Leipzig sind 1m Vergleich anderen
Handschriftenbeständen mıt Abstand ogrölsten.

Anzahl der Provenilenzen bei mit ermones- Handschriften

NS
Bestand er

München 4.10 j 5

WLBB B AD W

Eichstätt Bd.

.ineburg e

Köln 61 r

München

Fritzlar

Mainz Bd.

UB Augsburg 1.2
10

nzahl ndschriften
Provenienzanz:  . vwerzehn
D eins a zwei () drei O M ı fünf a sechs B S! m acht B neun a zehn 0 eilf mo zwölf a dreizehn

Abb Zwar besitzen fast alle jer aufgeführten Kataloge eine schwer-

punktmäßige Provenlenz (Im Leipzi1gs ist dies das Zisterzienserkloster
ZeNe); aber die TeUu 1st dennoch erheblich.
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Datierung aller katalogisierten ermones- Handschriften

3 davon Im

davon im

avon Im

|1avon Im

s davon im

m davon Im

davon Im

Abb ine Datiıerung er katalogisierten Sermoneshandschrifiten In den
ausgewerteien DFG-Katalogen ze1g ECULNC den Schwerpunkt 1Im
ahrhundert

Verteilung ausgewählter atalo! nach Datierung

Javon im
Wvon Y Jn

Im Jn.SH-S J19P |YJEZUV Im
s davon m

20 Von m JN

Fritzlar WLB M LüNeDUrg 21 BestandUB AUgS DUrg  172 T lalnz Bd.?2

Bestand

AbDb Die krasse Ausnahme der Datierungsschwerpunkte bildet der
Bestand UBL, Ms 626750 1eTr ex1istieren weniıge Handschriften Aus dem 15
Jahrhunderrt, AT 11150 mehr AuUs dem und Jahrhundert
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interessenbewertung

S

Bearbeiter ertung

Bibliotheken

Benutzer
nteressenten SuegjJwi)eldgeber USWYEIIIS/ZSNSIuHIEISC

aßuuaß
uU891sS0M4 YOPUNSIUSZINUSC Gesichtspunkte

Abb der Katalogisierung beteiligte Gruppen und verschiedene
Gesichtspunkte ergeben auft der Wertungsskala VO sehr wen1g) bis SE
stark) unterschiedliche Interessen
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Katalogisierungs- Schema für Sermones- Handschriften

ral 7 Zyus eines Autors
Fall 2: Anonymer
Zyklus

Fall 1 Fall

Spezifika (zB. Epf ung aller vorhandenen Tage
- Aufführung der Zyklussorte (zB. Temporale, - Aufführung mindestens der beiden

- wenn Nachwers Schneyer ==> Aufführung
ersten und der dortigen Zumeisung, Tagesangabe kann

INg  Ineyer, - Aufführung von ıgten in _ derInung von  ingen / Nachgewesene Sermones werden in
Auswahl

8  INng von  in der  reibung - zusätziche, al  nhien m
- erstes und  Infttıum Ins —?evebng(ab?/jenad1ürßrg)kommen/

Immer ren sind
Anzahl der Predigten
Grundbestand bei (ja/nein, wenn ja Einheiftich!
Reihenfolge der Wochen/Festtage und

Schneyer ni Nachweisnennung n
DYy ler
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